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Im Juni dieses Jahres reiste eine kleine 
Gruppe von deutschen Alpakazüchtern 
nach Peru. Einige Teilnehmer zog es 

bereits das zweite Mal in dieses bezaubern-
de Land. Ein anspruchsvolles Programm 
stand auf unserem Reiseplan.

Umgehend nach unserer Landung in Lima 
flogen wir weiter nach Arequipa, der wei-
ßen Stadt. Nach einem zwanzigstündigen 
Flug aus Deutschland stand noch die Be-
sichtigung der Stadt aus weißem Tuffstein 
auf unserem Plan. Bauwerke aus der Kolo-
nialzeit und eine beeindruckende Kathe-
drale umrahmen einen lebendigen, schön 
gestalteten Marktplatz. Arequipa ist be-
kannt für seine hoch entwickelte faserver-
arbeitende Industrie. Nachdem wir endlich 
eine Nacht gut geschlafen hatten, besich-
tigten wir am folgenden Tag kleine Fami-
lienbetriebe, die Alpakawolle verarbeiten 
und ebenso die große Textilfabrik TPC In-
caalpaca.  Wir konnten sämtliche Arbeits-
gänge vom Sortieren der Wolle per Hand, 
über das Waschen, Verspinnen, Weben und 
Stricken mitverfolgen. Es erfüllte uns mit 
Respekt, die Ausdauer und das Feingefühl 
der Frauen beim Sortieren zu beobachten 
und dann nach einem langen Prozess und 
einer abschließenden strengen Qualitäts-
kontrolle hochwertige Mäntel, Schals und 
Pullover bestaunen zu können. 

Mit gemischten Gefühlen erlebte unsere 
sechsköpfige Gruppe dann den Besuch bei 
einer einheimischen Familie. Wir waren zu 
einem traditionellen Mahl geladen – Cuy. 
Meerschweinchen. Die Tiere wurden vor 
unseren Augen geschlachtet und zubereitet. 
Nicht jeder wollte nach diesen Eindrücken 
noch probieren… Anschließend stand der 
Besuch des Klosters St. Catalina auf dem 
Programm. Eine Führung gab uns Einblick 
in die Geschichte des Klosters und das 
Leben der Ordensfrauen früher und heute, 
denn noch immer arbeiten Schwestern im 
neueren Teil der Klosteranlage. 

Auf der Weiterreise nach Puno besichtigten 
wir die Nekropolis Sillustani auf 4000m 
Höhe. Sie liegt auf einer Lagune am Um-
ayosee. Hier kann man noch immer die 
bis 12m hohen Grabtürme der Kollakultur 
bestaunen. In diesen Türmen, Chullupas 
genannt, bestatteten die Kollas ihre Toten. 
Gegen Abend erreichten wir endlich Puno, 
die Folklorestadt am Titikakasee. Unser 
Hotel lag in abendlicher Stimmung am 

Seeufer. Uns umfing beim Verlassen des 
Busses hier auf 3800m Höhe jedoch eisige 
Kälte. So genossen wir den malerischen 
Blick zum See und suchten uns ein warmes 
Plätzchen im Hotel. Am nächsten Morgen 
wollten wir zeitig aufbrechen. Nach einer 
mehrstündigen Busfahrt erreichten wir die 
Mallkiniranch. Der Aufenthalt dort sollte 
ein Höhepunkt unserer Reise werden.

Auf einer Höhe von 4000 bis 4500 m wer-
den hier in einem Naturschutzgebiet sehr 
erfolgreich Alpakas gezüchtet und gleich-
zeitig wird das 3000 ha große Reservat 
gepflegt. Die Weideflächen der Tiere sind 
mit Ichugras bewachsen und teilweise mit 
Wasserrinnen durchzogen. Diese wurden 
angelegt, um die Weideflächen vor dem 
Austrocknen zu schützen. Ein kleiner Teil 
der Flächen wurde zum Schutz vor Erosion 
und zur Bereitstellung von Heizmaterial 
mit Eukalyptusbäumen bepflanzt. Bereits 
ab 15.00 Uhr wurde es eisig kalt und wir 
waren sehr dankbar für die gusseisernen 
Öfen in unseren Zimmern. Während unse-
rer Reise zur Ranch hatten wir uns auf den 
Rat des Reiseleiters Handschuhe, Schal 
und Mütze besorgt, damit die Kälte uns 
nicht überraschte. Vom Chef der Familie 
wurden wir mit dem Leben auf der Ranch 
vertraut gemacht. Die Kinder spielten im 
Freien mit einfachen Mitteln, für die älte-
ren von ihnen wurde hier auf der Ranch 
eine Schule errichtet. Darauf waren die Be-
treiber der Farm besonders stolz. Auf dem 
Rücken der Pferde und im Jeep besuchten 
wir die Tierherden. Insgesamt leben auf der 
Ranch ca. 5000 Alpakas, die in mehrere 
Herden aufgeteilt sind. Jede dieser Herden 
wird von einer Hirtenfamilie betreut, die 
im Weidegebiet der Herde ihr Häuschen 
bewohnt. Auf diese Hirten muss sich der 
Farminhaber besonders verlassen können. 
Regelmäßig besucht er oder sein Sohn, der 
Tierarzt ist, die Herden und bespricht sich 
mit den Hirten. Hier auf der Mallkiniranch 
wird eine Zucht auf hohem Niveau betrie-
ben. Die Stuten werden gezielt bedeckt, es 
werden exakte Aufzeichnungen über die 
Tiere geführt und die Faserdaten der Vliese 
werden kontrolliert. Diese exakte Führung 
der Farm ist die Grundlage für eine lang-
fristig angelegte Zusammenarbeit mit der 
in der Faserverarbeitung führenden Mit-
chell Group. Regelmäßig finden Seminare 
für die Hirten der Farm, aber auch für die 
Campesinos aus dem Umland statt. Neben 
dem Fachwissen für die Alpakazucht wird 
auch soziale Bildung vermittelt, um Hilfen 
zur Erhöhung der Lebensqualität der Men-
schen zu geben. Oft weilen internationale 
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